
© CardioVascSuisse 2017

Beiträge der NGOs
NCD Strategie und Massnahmenplan

Robert Keller

Geschäftsführer Schweizerische Herzstiftung

und Vorstandsmitglied GELIKO
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Rolle der NPOs in der Schweiz

 Arbeiten in einem liberalen Wohlfahrtsstaat

 Keine statischen Beziehungen zwischen Markt, Staat 

und NPO. 

 Mischform von substitutiven und komplementären 
Aufgaben.

 NPO verfügen im Allgemeinen über starke 
Einflussmöglichkeiten und über gefragte 
Kompetenzen.

 Gefahr der Funktionalisierung der NPO durch den 
Staat ist gegeben, insbesondere in schwierigen 

ökonomischen Zeiten. NPO sollten sich dessen bewusst 
sein, dass es zu einer weiteren Auslagerung sozialer 
Dienstleistungen kommen kann. 

 NPO sollten in engem Kontakt zu öffentlichen Organen 
stehen und in Kooperation die besten Problemlösungs-
und Unterstützungsmöglichkeiten suchen. Quelle: S. Oehler: Zusammenstellung Rolle und Bedeutung 

von NPO für R. Keller, 2017
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Heutiges Leistungsangebot der Gesundheitsligen
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Quelle: Onlineumfrage bei GELIKO-Mitgliedern und ihren regionalen/kantonalen 

Mitgliederorganisationen, Mehrfachnennungen möglich. N=112c
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Zahlen und Fakten zur jährlichen Arbeit der Gesundheitsligen

➢ 40‘000 Stunden Kurzberatungen

➢ 390‘000 Stunden Diagnose-/Therapieberatung, psychosoziale Beratung, Sozial-, 

Rechtsberatung, Bedarfsabklärungen etc.

➢ 3‘700 Kurse für Betroffene und Angehörige

➢ 1‘650‘000 abgegebene oder abgerufene Publikationen

➢ 6‘000‘000 BesucherInnen auf den Websites der Gesundheitsligen



Das Dilemma

Quelle: Gesundheitsligen in der Schweiz: Aufgaben, Rolle und 

Perspektiven



Kooperationen



Beitrag #1



Strategische Ziele der GELIKO

 Zusammenarbeit zwischen den Ligen intensivieren

 Mehr Unterstützung bei psychosozialen Problemen leisten

Quelle: Gesundheitsligen in der Schweiz: Aufgaben, Rolle und 

Perspektiven



REAS (REgionale AnlaufStellen)

Quelle: REAS, GELIKO, Hannes Lüthi, AHA 2017



REAS (REgionale AnlaufStellen)

Quelle: REAS, GELIKO, Hannes Lüthi, AHA 2017
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Selbstmanagement – Ein Referenzrahmen
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Beitrag #3



Die Strategien

Nationale Strategie 

für muskuloskeletale
Erkrankungen

PluS – Programm 
Lunge Schweiz

Andere?



Am Beispiel der

Herz Gefässe

Hirnschlag Diabetes



Ein «Kind» vieler Eltern, Göttis und Gotten, 
Tanten und Onkel



Der Entstehungsprozess

2016: grosse Vernehmlassung; 
Finalisierung und Präsentation

2015: 4 Arbeitsgruppen und 
Syntheseworkshop

2014: Konzeptentwicklung; 
Steuergruppe; Kick-off

2013 – die Idee reift



Strategische Prioritäten



Ein Blick ins Dokument



Kooperation zwischen Schweiz. Herzstiftung und Diabetes 
Schweiz



Kooperation zwischen Schweiz. Herzstiftung 
und Diabetes Schweiz



Fazit

 NGOs rücken projektbezogen zusammen

 Offener Diskurs zwischen NGOs erlaubt das Erkennen von Synergien

 Erste Projekte bereits in Vorbereitung oder in der Umsetzung

 Herausforderungen bleiben bestehen, nationale Projekte (ohne Unterstützung durch den 
Bund) zu implementieren


